N 


| \ kann mich blos bei Gelegenheit wieder in ſein Gedaͤchtniß zuruͤckrufen. 


Einen Sgr. Vier Pfg., und wird fuͤr dieſen Preis 


5 haben, en 


9 


Sonnabend, 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Bl ren 
abends u. Sonntags, zu dem Preife von Vier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für 4Nummern 


durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 8 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


Gabriel Lamver r. 
FCForiſetzung.) 5 


Der Candidat hatte ein Umtaufsſchreiben aufgeſetzt, aber es war keine Druk⸗ 
kerei in groͤßerer Naͤhe als in Havre. Wenn er das Manifeſt dorthin ſchickte, 
ſo verlor er drei bis vier Tage. Aber die Vertheilung des Manifeſtes war drin⸗ 
gend nothwendig, da der Candidat eine größere Oppoſition gefunden, als er 
erwartet hatte. ; 

Gabriel ſchlug ihm vor, bis zum folgenden Tage fünfzig Abſchriften zu: 
machen. Der Deputirte verſprach ihm hundert Thaler, wenn er dieſe fuͤnfzig 
Abſchriften in vierundzwanzig Stunden liefern koͤnne. Gabriel verſprach es, 
und brachte ſtatt fuͤnfzig Abſchriften, ſiebenzig. 

Der Candidat war hoch erfreut und gab ihm ſtatt dreihundert, fuͤnfhundert 
Franken, und verſprach ihm, ihn einem reichen Banquier in Paris zu empfehlen, 
der, auf feine Empfehlung, ihn wahrſcheinlich als Secretair annehmen würde, 

Trunken vor Freude kam Gabriel am Abend zu mir gelaufen. 

Marie, rief er, Marie, wir ſind gerettet! In vier Wochen komme ich nad) 
Paris. Ich erhalte eine gute Stelle, dann ſchreibe ich Dir und Du kommſt zu 
mir. 2 1 4 = ” = 

Ich dachte gar nicht daran, zu fragen, ob ich ſeine Frau werden ſollte, ſo 
fern lag mir der Gedanke, daß Gabriel mich taͤuſchen koͤnne. Ich fragte ihn nur, 
wie ich ſein Verſprechen verſtehen ſolle, das mir noch ein Raͤthſel war. 
erzaͤhlte mir Alles, ſprach von dem reichen Banquier und zeigte mir ein bedruck⸗ 
tes Papier. f i 

Was iſt das fuͤr ein Papier? fragte ich. 

— Eine Banknote von fuͤnfhundert Francs, antwortete er. 

— Wie? rief ich; dieſes Blattchen Papier iſt fuͤnfhundert Franken werfh? 

— Ja, ſagte Gabriel, und wenn wir nur zwanzig ſolcher Blaͤttchen hätten, 

ſo waͤren wir reich. : 

— Das wäre zehntauſend Franken! erwiederte ich, i 

Waͤhrend dieſer Zeit verſchlang Gabriel das Papier mit den Augen. 

Woran denkſt Du, Gabriel? fragte ich ihn. 


Redacteur: Heinrich Richter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechezſtraße Nr. 


Er 


Dreizehnter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nr., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlichlviermaliger Verſendung zu 225 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends 


6.05 


Dann ſprach er nicht mehr mit mir von dieſem Papier. Er ſchien vergeſſen 
zu haben, daß es je ein Umlaufsſchreiben gegeben habe. 5 
Acht Tage nachher kam der Maire zu Thomas Lambert mit einem Briefe in 
der Hand. Der Brief war von dem Candidaten, den die Wahls nicht getroffen 
hatte. 0 170.370 f 

Gegen alle Erwartung hatte er fein Verſprechen gehalten und ſchrieb dem 
Maire, daß er bei einem der erſten Banquiers in Paris eine Stelle als Commis 
fuͤr Gabriel gefunden habe. Man verlangte nur, daß er ein Vierteljahr zur 
Probe arbeiten ſolle. Das war ein nothwendiges Opfer von Zeit und Geld, 
dann ſollte Gabriel einen Gehalt von achtzehnhundert Franken erhalten. 

Gabriel eilte zu mir, um mir e dieſe Nachricht mitzutheilen; aber während fie 
ihn mit Freude erfuͤllte, betruͤbte ſie mich tief, Zuweilen, von Gabriel's Traͤu⸗ 
men aufgeregt, hatte auch ich mich nach Paris geſehnt, wie er; fuͤr mich aber 
war Paris nut ein Mittel, den Mann nicht zu verlaſſen, den ich liebte. Mein 


mir weit ſicherer in der demuͤthigen und monotonen 
der rauſchenden, laͤrmenden Hauptſtadt, 15 
Bei dieſer Nachricht brach ich alſo in Thraͤnen aus. 2 


Exiſtenz im Dorfe, als in 


und Betheuerungen zu beruhigen; aber eine geheime entſetzliche Ahnung fagte 
mir, daß fuͤr mich Alles aus ſei. \ 
Gabriel's Abreiſe war beſchloſſen. Thomas Lambert war zu einem kleinen 


Opfer gern bereit. Der Maire lieh ihm, natuͤrlich gegen hypothekariſche Sicher⸗ 


ten etwas wußte, ſo befand ſich Gabriel in Beſitz einer Summe von tauſend Francs. 


Alle unſere Bekannten hatten beſtimmt, daß er noch denſelben Abend nach 


Pont⸗l'Evéque abgehen ſollte, von wo ihn ein Wagen nach Rouen bringen 
wuͤrde; doch unter uns Beiden war verabredet worden, daß er einen Umweg 
machen und zuruͤckkehren ſollte, um die Nacht bei mir zuzubringen. Ich ſollte 
für diefen Zweck das Fenſter meiner Stube offen laſſen. . 

Es war das erſte Mal, daß ich ihn auf dieſe Weiſe empfing und ich hoffte, 
waͤhrend dieſer letzten Zuſammenkunft gegen ihn und gegen mein Herz eben fo 


— Ich denke, ſagte er, es wäre nicht ſchwerer, ein ſolches Billet nachzu- ſtark zu fein als ich es bisher geweſen war. Ach, ich taͤuſchte mich! Ohne dieſe 


machen, als einen Kupferſtich. a ; 
— Ja, aber... entgegnete ich, das wäre ein Verbrechen? 
— Sieh her! ſagte Gabriel. Und er zeigte mir die Worte unter der 
Banknote: a 5 on 
„Das Geſetz beſtraft den Fuͤlſcher mit dem Tode!“ 5 
ST Ach, 


— Gabriel! entgegnete ich ſchaudernd, was ſprichſt Du da? 
— Nichts, Marie, ich ſcherze. 

Er ſteckte die Banknote in die Taſche. 

Acht Tage nachher fanden die Wahlen ſtatt. 


r 
\ 


* 


Trotz der Umlaufsſchreiben 


Nacht waͤre ich nur ungluͤcklich geweſen, durch dieſe Nacht war ich verloren, 
Mit Anbruch des Tages verließ mich Gabriel; wir mußten uns trennen. 
Ich fuͤhrte ihn durch die Gartenthuͤr fort, welche nach dem Meere hinausging. 
Dort erneuerte er mir alle ſeine Verſprechungen, dort ſchwur er mir von Neuem, 
daß er nie eine andere Frau haben wollte als mich, und wiegte dadurch wenig⸗ 


ohnedem, rief er, ſollten wir bald zehn, zwanzig, ja fünfzig davon ftens meine Beſorgniſſe ein, wenn er auch meine Vorwürfe nicht zum Schwei⸗ 
f N . gen bringen konnte. 


Wir trennten uns. An der Ecke einer Mauer verlor ich ihn aus dem Geſicht; 
aber ich lief weiter, um ihnjnoch einmal zu ſehen, und erblickte ihn in der That, 
wie er eiligen Schrittes den Fußſteig verfolgte, der nach der Landſtraße führte, 

In dieſer Schnelligkeit ſchien mir etwas zu liegen, was ſeitſam mit meinem 


wurde der Candidat nicht gewählt. Nachdem er durchgefallen war, ging Gabriel Schmerz contraſtirte. Ich rief ihn mit einem Schrei. Er wandte ſich um, winkte 


zu ihm, um ihn an fein Verſprechen zu erinnern, aber er war ſchon abgereiſt. 
Gabriel kehrte in Verzweiflung zuruͤck. Aller Wahrſcheinlichkeit nach mußte 


der in feiner Hoffnung getaͤuſchte Deputirte das Verſprechen vergeſſen, das er aus feiner Taſche fallen. 


mir mit ſeinem Schnupftuch ein Lebewohl zu und ſetzte ſeinen Weg fort. 
Als er fein Schnupftuch heraus zog, ließ er, ohne es zu bemerken, ein Papier 


dem armen Schreiber der Mairie gegeben hatte. Ploͤtlich ſchien ein Gedanke in aus Furcht, er möchte ſich weicheren Gefühlen hingeben. Ich lief ihm nach. 


feinem Geiſte aufzuſteigen. 


N Er hielt ihn laͤchelnd feſt, dann ſagte er nach einem 
augenblicklichen Nachdenken: l 


Ich kam an den Ort, wo das Papier auf die Erde gefallen war und hob es 


auf. Es war eine Banknote von fuͤnfhundert Franken, doch auf anderem Pa⸗ 


Gluͤcklicherweiſe Habe ich das Original jenes einfältigen Eircutars behalten! [pier als das, welches ich geſehen hatte. Jetzt ſammelte ich alle meine Kräfte und 


Er zeigte mir dieſes Original, das von, der Hand des Candidaten geſchrieben 
und unterzeichnet war, g a 


Und was willſt Du mit dieſem Original beginnen? fragte ich ihn. a 
— Ach, lieber Gott! Nichts, gar nichts! antwortete Gabriel. Das Papier 


S 


rief Gabriel noch einmal. 
Hoͤhe hielt, blieb ſtehen, ſuchte in ſeinen Taſchen, und da er wahrſcheinlich bemerkte, 
daß er etwas verloren hatte, kam er im Laufe wieder zu mir zutuͤck. 

Sieh! ſagte ich, Du hatteſt das verloren und ich bin ſehr gluͤcklich, daß ich 
Dich noch einmal umarmen kann. x i 


ganzer Ehrgeiz beſchraͤnkte ſich darauf, Gabtiel's Frau zu werden, und das ſchien 


Gabriel warf ſich mir zu Fuͤßen und ſuchte mich durch feine Verſprechungen f 


heit, fuͤnfhundert Francs, und da Niemand von der Freigebigkeit des Candida⸗ 


Ich rief ihn, er ſetzte feinen Weg fort, wahrſcheinlich 


Er wandte ſich um, ſah, wie ich das Papier in die 


/ 


/ 


* 


Ach, fag e lachend, ich komme auch nur Deinetwegen zurück, liebe, 
Marie, denn die Banknote hat keinen Werth. 5 SB > 


— Wie? fie hat keinen Werth? 
— Nein, das Papier iſt dem hier nicht gleich. 
Und er nahm die andere Banknote aus ſeiner Taſche. 
Nun, was iſt das denn fuͤr eine Banknote? fragte ich dagegen. ; 
— Eine Banknote, die ich zum Spaß nachgemacht habe, ſagte er, die aber 
x 1 Du ſiehſt alſo, liebe Marie, daß ich nur Deinetwegen wieder um⸗ 
ehre. 5 ER, 


„ 


und um mir einen uͤberzeugenden Beweis von der Wahrheit feiner Wort. Zwei Burſchen wanderten näher in lebendigem m endem Nebel; ein leiſes 1 
zu geben, zerriß er die Banknote in kleine Stuͤcke und überließ die Stuͤcke dem R gen; als ging es an ein allmaͤhliges Erwachen e der Menſchen, 
Winde. Dann wiederholte er noch einmal ſeine Verſprechungen und Berheuefun ſheint prophetiſch durch die Luͤfte zu rauſchen. f gan . 
gen, und da die Zeit drängte und er fühlte, ich habe nicht die Kraft mich auftecht“ RE (Beſchluß folgt.) 5 ’ 8 
zu halten, ſetzte er mich an den Rand eines Grabens nieder, gab mir noch eigen “ Re 6 2 
Kuß und ging. : 5 = NL 
; \ ortſetzung folgt. e 5 
* Beobachtung. 

5 Aus dem Böhmerwalde. i Ze Be: 
Indeſſen ſtarb das Kind der Mutter. N Nur keine Trottoirs! 1 

f 5 Von Joſeph Rank. a SEES Ich bin ein Schuſter! Kennt Ihr meine Farben, a 

Um die Morgendaͤmmerung des achtzehnten Auguſts fuhrten drei Maͤnner es She. Männer, die Ihr von Inszeffen lebt? i 
einen betrunkenen Hausvater nach einen Dorfe; dichter Frühnebe! wo ya BE EB ee 

zen 5 wogte lang⸗ 0 bis Be REN 
ſam, und die Bäche, welche Nachts lebendiger plaudern, als freuten fie ſich, uns Wenn ſich der Scheffel Korn zu acht Ebaler heb bee 
belauſcht reden zu koͤnnen, trieben ihre eiligen Waſſer noch laut durch einander Ich bin ein Schuſter! Kennt Ihr meinen Namen, 3; 
und weiter, als plaͤtſcherte eine Welle badend in der andern, als ſchiene Mitter⸗ Ihr Männer, die Ihr Haus und Hof befigt, N 
nacht nicht lange voruͤber, das Erwachen der Menſchen noch fern. Sonſt voͤllige und beim Champagner ſcherzt mit huͤbſchen Damen, Br 
Stille der Nacht Über der Landſchaft. 8 Wenn Unfereins auf hartem Schemel ſchwitzt? 3 

Unſern Haus vater, den die drei Männer führten, hatte das Uebermaß ge 5 KR * 
noſſenen Getraͤnkes nicht mit jener plumpen Schwere übermeiſtert, die den Ihr kennt mich nicht! — O, ich bin klug und weiſe, 3 
Menſchen zu bloßem, taumelnden Fleiſche macht. Seine Sprache verrieth eine Drum bleib ich var der Hand auch anen gm; 
bewußtere Seele. a 2 8475 Ich laufe ſonſt Gefahr, daß mir zu Lob und Preiſe = 
„Wie mir iſt heute, iſt noch Keinem geweſen, o Männer! Laßt mich nur Ein Ständchen wird gebracht von ird ſchen Seraphim. \ 
aus, laßt aus, o Nachbarn! ich meine, ich muß vor Gluͤck vergehen und Ver⸗ Nun aber, Knieriem! hilf mir alle Leute hecheln, r 
gnuͤgen; ſo iſt noch Keinem geweſen,“ ſpricht er, an den erſten Haͤuſern beim 5 Die Trettoirs vor ihrem Haus erbaut; wart 
rei ins Dorf, immer vorſichtig gehalten und geleitet von den drei 5 Mit Trottoirs wollt Ihr den Schuſter kndcheln ?! x j 

nnern. : ; ; ingt ihn lieber it 7 F 

„. Noch Keinem geweſen. Gut könnte jetzt Einer mich machen, der mich FVVõ»iʒftt ing ; j 
geſtochen hätt? mein Leben lang mit Nadeln, Meſſern, Worten; ich würde gut. Ein Trottoir, zum Müffiggang geſchaffen, 5 3 
Ich ſag' Euch, o Freundel vergeben muß ein Menſch dem andern, und will Sit gut für Leute, die gern dummeln gehn, 

Einer weinen, fo wein’ ich mit. Laßt uns, o Maͤnner und Nachbarn! So ger Und die ſich dreh'n und wenden wie die Affen, ie, 3 
-führt, mein? ich, iſt's eine Schande, die ich nimmermehr abſchuͤtteln werde, mein Wenn hübſche Mädchen an den Fenſtern febn. n. 


Leben. Ich muß meinem Herzen fein Gluͤck verdenken, wenn ich nachdenk' über 
Alles, Freunde! ich vergehe vor Gluck und Vergnügen... .” 5 a 
Ernſt ſchweigen die drei Führer und horchen faſt erſchuͤttert den Aeußerun⸗ 
gen eines Gemüthes, das voll leidenſchaftlicher Bewegung gegen das Ueberwaͤl⸗ 
tigen der Betäubung ankaͤmpft. Drei Tage und Naͤchte her hat er das weinende 
Weib und ein krankes Kind verlaſſen, und kaum ihrer gedacht in leichtſinniger 
Hingebung an die wuͤſten Freuden der Schenke. Nun aber ſeine Heimwan⸗ 
derung gekommen iſt, will ſeine reuige Seele alle Nebel der Trunkenheit durch⸗ 
brechen, tiefer Bewegung ein gequaͤltes Opfer. So ſpricht er weiter: 
„Dort ſteht mein Haus; ich möge” ihm ſtill und langſam näher kommen. 
Laßt los, und raſten wir ein wenig, Maͤnner! Es iſt mein Haus; ich meine. 
Wo ich hinſchaue und denke, ſteht es vor mir.“ i 5 
f „Das nicht, lange noch nicht, Nachbar! wir muͤſſen noch eine Weile wan⸗ 
dern; Euer Haus ſteht am andern Ende,“ ſagte der eine Begleiter. 


„Dort ja! am andern Ende, Nachbar! Kommt! ſonſt wird uns der Tag 


uͤberraſchen,“ der Zweite. 5 5 
„Kommt, kommt! ja nicht mehr raſten! Get 
Sie fuͤhren ihn bald mit Gewalt weiter, etwas raſcher als zuvor. g 
„Aber laßt nur! Laßt mich!. Was wird mein Weib wohl thun? .. 
Muß raſten. Ich bin Mann und Vater, und ihr meint, ich finde nicht 
heim! Am Beſten, geht! Schuͤtteln müßt” ich ſonſt Einen von Euch, fo wie ich 
Dich, Nachbar! anpacke und ſchuͤttle, um bekannt zu geben, wie mir iſt, o Nach⸗ 
Harn, Freunde! Was macht mein Weib? mein Kind? Das⸗iſt mein Kummer, 
meine Strafe, mein Gluͤck, meine Qual. Zehntauſend Meſſer ſchneiden mir am 
Herzen — o Nachbarn, Männer! — geht hin! — ich muß hier raſtenz ich kann 
nicht weiter. Ich bin nicht betrunken. Ich will auch beten, Weib und Kind 
bei Namen nennen; fragt, ſo geb' ich Antwort! Muß aber raſten, muß hier 
bleiben, kann nicht heim. Drei Tag' und Nächte war ich häßlich todt fuͤr all' 
die Meinen. Ich kann nicht heim.“. — 5 
Heftiger wehrt er ſich gegen die ſchützenden Haͤnde der drei Maͤnner, draͤngt 
ſie zu gehen, und als ſie gehen, umarmt er den Einen wieder mit leidenſchaft⸗ 
licher Heftigkeit. In der Naͤhe iſt ein Baum, ein alter mit geſundem, umfang⸗ 
telchem Stamme, und mit gewaltigen Aeſten, weit ausreichend nach allen 


= 


er 


Seiten. An dieſen lehnte er ſich dann, den davon ſchreitenden Maͤnnern nach⸗ 


ſchauend, im Tiefſten erſchuͤttert von dem Gedanken an das Gluͤck dieſer Freunde, 


die heim kommen zu ihren Weibern, deren Vorwürfe oder deren ſchmerzliches 


Schweigen ſie nicht empfangen wird; denn ſie verließen ihr Haus erſt am letzten 


nichts Bedenkliches ſagen. 


162 


Abend — und Eine in Gefellſchaft ohne Trunkenheit durchwachte Nacht will 8 


de — 


i Während er ſo dalehnt am Gauß MN Hr a u ” N 857 3 
fein ferneres Beginnen, hinter dem A ee ihr 1 
Auge beobachtend ruhen auf ihm. Sie kennen den Hausvater wohl, einen 


Mann voll tiefer Empfindung, eben fo leicht verlockbar in Augenblicken der 


Freude zu jedem Taumel, wenn ein Beiſpiel vorangeht, wie reuevoll beladen im 
Herzen nach jedem Verfehlen des Maßes. Drei Tage ſein kummerpolles Weib 
mit dem kranken Kinde verlaſſen, ver eſſen faſt im wuͤſten Diskurs, unter er⸗ 
muͤdendem Laͤrm, — drei Tage und Nichte — es will ihm dieſer Gedanke das 
Herz zerreißen. a 8 


Von wegen Bummlers mag's dabei wohl bleiben, : 
Die zahlen fo nicht gern fuͤr Schuſterei, = ae - 
Da kann man gleich ein Dutzend Notchen ſchreiben, f 


— Die hat ja ſo kein Geld, die Kleriſei. Ü 3 
Doch! der Geſchäftsmann braucht jetzt wenig Sohlen, = | 
Weil er den ganzen Tag wie auf dem Tiſche geht. 


Na, kurz und gut, es iſt zum Teufel holen — 
Ich ſag' auch noch der Schuſterei Valet. 


Wenn ich bedenke, was für Sohtenhäute, 
Wohl 10, 12 Centner brauchte ich im Jahr; 
Sonſt hatt? ich in der Werkſtatt 6,8 Leute, 
Und jetzt? — Ei ja, 's iſt alle ganz und gar. 2 


Wie kann mich jetzt das ſchoͤnſte Wetter freuen ? 
(d. b. wenn's regnet, thauet, klitzſcht und pa tzſcht) 
Wo Mancher, in zwei Stunden meiner Treuen, 
Den ganzen Abſatz hätte ſchief gelatſcht? 951 : 


Das iſt nicht möglich; mehr, nein, Gott bewahre! 
Ihr Hausbeſitzer ſeid die Schuld daran. 

Ich bitt' Euch, beſſert Euch im neuen Jahre, 
Legt Schuſter⸗ Höllengänge ncht mehr an! 


Nehmt Euch ein Beiſpiel an der Groſchengaſſe, . 
Diem Ort, wo noch mein Bischen Waizen wächſt. RE 
Dort bricht ja nie ein Menſchenkind die Raſe , # 
Wenn Jemand auch einmal auf's Pflaſter Finger: e e een 


Auch Mariane Keiholz grüßt in Gnaden, 2 11058 
Sie thrilt die Bitte die ich bier gewagts 5 en 

Die Hühneraugen find nicht gerathen n 
Und das iſt ſchiimm für ſie — Gott ſei's geklagt 


Denkt ja au mich, bevor Ihr unklug handelt, 
Damit das Uebel nicht noch weiter, um ſich greift! 
O haͤtt' ich Euren Sinn, den boͤſen, umgewandelt, Kö 
„Dies waͤr' das größte Feſt für Euren rer E 
5 Schuſterkneiftl, 
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| 38 ER 3 . Satan nicht, der unmittelbar uber dem Erhenkten ſchwebt und mit der rechten 
ins Lokales. D Inna Hand und Kralle ſeinen Hut berührt, Etwas zuruͤck hinter den Baum ſieht⸗ 
| Be iz ie SF man zue Linken ein Kornfeld voll gedraͤngter Aehren und zur Rechten eine neu⸗ 
| * >. e rr Jap gebaute Scheune, guf deren Forſten ein Storch auf dem Neſte ſteht; Luc. 12. 
| 12 Geſchichtliche Erinnerungen. Sicher fol ſich dies auf den 18. und folgende Verſe dieſes Kapitels beziehen, wo 
e Theu ere Zeit. a es heißt: „ich will meine Scheunen abbrechen, und größere bauen, und will dar⸗ 
I bx — 1 e ein ſammeln, alles was mir gewachſen iſt und meine Guͤter.“ In weiterer Ent⸗ 
Die gegenwartige allgemeine Theuerung hat einigen offentlichen Blaͤttern fernung ſieht man noch 3 andere wie es ſcheint, ausländifhe Bäume in regel⸗ 
| Gelegenheit gegeben, auf ähnliche Zeiten ber Vergangenheit hinzuweiſen. Als maͤßiger Ordnung. Die Ueberſchrift lautet abermals: Du Kornjude; und 
> Ergänzung dazu mögen hier folgende Notizen dienen; f im Abſchnitte ſteht: Wohlfeile Zeit 1695. N 


Vom Jahre 1551 ſchreibt Nikolaus Pol in ſeinen Jahrbüchern der! Die Muͤckſeite zeigt einen zum Meſſen geſtellten Scheffel, mit der Umſchrift: 
Stadt Breslau: 5 ACH 8 Wer Korn inhaͤlt, dem fluchen die Leutez“ am Rande des Scheffels 
„Dies Jahr hat man genennet das theure Jahr denn da hat man den Mais] lieſt man: „aber Segen koͤmmt über ben, fo es verkauftz“ und inn 


x 


gen zu 48, 50, 54, das Korn zu 48, die Gerſte zu 28, 30, Haber zu 16, Kleyen warts des Scheffels; „Spruch. Salomo XI. 26.“ . K. 
um 20, 22 Groſchen, einen Scheffel zahlen muͤſſen“). Viel Volks verſchmach⸗ _ 5 5 4 R 
tete und ſtarb vor Hunger. Etliche beholfen ſich mit Kleyen, Erbis und Eichelnbrod. 8 5 . 
Etliche ſammelten und doͤrrten die Knospen von Haſelſtauden ließen fie malen und : 5 0 
buchen ein ſtrenges Brot darus, Ein Erbar Rath ließ den Beckern und Bürgern den Zeitgemäßer Borfchlag. 


Scheffel Korn aus dem Kormhaufe !) zu 28 Groſchen, lies uͤber dies woͤchentlich € 
durch das ganze Jahr und laͤnger 6 Malder auf dem Kreutzhofe backen, darzu, Um der kuͤnſtlichen Theurung der Kartoffeln in Berlin ein Ende zu machen, 
ſich das Volk alſo draͤngete, daß etliche erdruckt find, Das gemeine Allmoß ließ ſoll beabſichtigt werden, einen der offentlichen Märkte nur den Bauern zu oͤffnen, 
wochentlich 7 Malder backen und ſpeißte taglich bei 700 armer Leute. Es ſtand die ihre Kartoffeln für den hoͤchſten Preis von 2 Sgr. verkaufen wollen. Dann 
frei einem jeden, alle Tage eſſende Waare in die Stadtizu führen, feil zu haben werden die andern Märkte wohl leer von Käufern bleiben, und die Verkuͤufer 
und zu verkaufen . f 8 3 dort zwingen, ebeu ſo billig zu verkaufen. — Wie war's, wenn man in Breslau 
An eine andere Theurung i. J. 1694 erinnert eine, jetzt nur in feltenen etwas Aehnliches probirte, nicht allein mit Kartoffeln, ſondern auch mit Fleiſch 


Exemplaren vorhandene Denkmuͤnze. x DE und Getreide? ur x 

Auf der Vorderſeite ſieht man einen Juden. Er geht gebuͤckt, indem er 1 „ ai 97 8 d 

ſich mit der Rechten auf einen Stab ſtuͤtz, unter der ſchweren Laſt eines gefuͤllten, ee IH 5 e 
großen Kornſackes, den er mit der. Linken auf der Schulter haͤlt. Der arme 10 er Anfrage 5 eee 


Schelm hat allerdings ſchwerer zu tragen, als er glaubt, denn der leibhaftige : 2 8 
Satan ſitzt mit einem Erzgaunergeſicht oben auf dem Sacke, und kratzt im J. Sollte es wahr fein, daß Perſonen, welche durch das hieſige Arbeit⸗ 
Boden deſſelden ein Loch, zu welchem die Körner ſtromweis herausſtuͤrzen. Wie Nachweiſung Bureau Beſchaͤftigung erlangen, von mehreren Arbeit e⸗ 
Beelzebub hier auf den menſchenfreundlichen Einfall kommt, der ſonſt zu feinem bern im Preife bis aufs Blut gedrückt werden, weil dieſe nach ihrer Mei⸗ 
Charakter nicht paßt, daß er den Wucherer zum Beſten der Armuth beſtiehlt, nung, ihnen „ja nur aus Mitleid“ Arbeit zulaſſen? 8 
das mag der Erfinder der Denkmuͤnze verantworten. Im Vordergrunde ſteht EIER ) 


| noch ein Baum, und im Hintergrunde liegt eine Stadt, hinter welcher ſich in 8 x 
Entfernung das ſchleſiſche Gebirge erhebt. Die Ueberſchrift lautet: Du Korn 1 5 

juder ). Im Abſchnitte lieſt man die Worte: Theurer Zeit. 1094. = Cioingeſandt. 

Die Rüͤchſeite der Münze ſtellt einen auf den Rand gelehnten Kornſcheffel Befcheidene Anfrage 


dar- Auf der inwendigen, Seite deſſelben ſtehen die Worte: „Wer Korn in. f N 8 5 2 
haͤlt, dem fluchen die Leute); und auf dem äußern, Rande: „Aber Iſt es wohl polizeilich erlaubt: daß bei ſchmutzigen Wetter die Leichen, 
Se egen koͤmmt uber den, ſo es verkgufft,.“ Unten im Abſchnitte ſteht: ſo hoch getragen und nach dem reformirten wie katholiſchen Kirchhofe, in der 

5 „Sprüchw. Salomo 11, 26. Er 88 ER x Nicolai Borftadt, beerdigt werden, ſtatt auf dem gepflaſterten Fährweg e, 
Die Beranlaſſung zu dieſem Gepräge gab der Brotmangel in Breslau, wel⸗ laͤngſt der Fiſchergaſſe, auf dem ſo ſchmalen Burgerſteige, unter 
cher ſchon 1693 dadurch. zunaͤchſt ſich außerte, daß wegen der angeſchwellten den Fenſtern der dortigen Einwohner, bis zu dieſen voruͤber getragen wer⸗ 

Fluͤſſe die Mühlen nicht mahlen konnten. Dazu kam noch die Verrufung der den? wie dies bereits ſeit einem Jahre der Fall iſt. f 

bisherigen Muͤnze und eine kaͤrgliche Erndte, die durch viele Naͤſſe verdorben 353 Mehrere dortige Hausbewohner. 


war. Außerdem waren auch die Polizei⸗Anſtalten nicht die beſten, denn man i rs a 
Ss sähe täglich allein in dem Oder und Sandthor über 7000 Perſonen, welche f 8 35 8 & De 

Brot aus der Stadt holten. Ohnerachtet aus. Pommern, Ungarn, Boͤhmen a 225 5 5 e 
und Maͤhren viel Korn verſchrieben und zugeführt wurde, ſo galt doch der . Miscellen 25 

Scheffel 4 ſchleſ. Thaler. In Hoffnung, daß der Preis noch hoͤher ſteigen = well See. 8 Be 


wuͤrde, hielten die Verkäufer. ihren Vorrath zuruͤck. Da aber das Jahr darauf 


1 
i eſegnete Gmmdteseinfiel, der Scheffel auf 1 Rehlr, und 1695 noch tiefer ; nn Far 1 LFELIG 
V * ya 11. E in e eden e ſahen, fo peran Komiſche Anzeige. Die Intendankur der Königl. Schauſpiele zu Ber⸗ 
llaaßte dies eine Münze, „zum Andenken wohlfeiler Zeit 1695. lin zeigte juͤngſt in ihrem Repertoir an: „Wegen Unpaßlichkeit der Dies, Bre⸗ 

N Inm Vordergrunde der Vorderſeite ſteht ein ſtaͤmmiger, ſtark belaubter| pendorf, Marx und Tuczek kann die Oper: „So machen's Alle!“ heute nicht 5 
Frtuchtbaum. An ihn hat ſich der Jude, in eben der Tracht, wie er auf der gegeben werden.“ ana 
veodigen Münze abgebildet war, aufgehenkt. Auch hier fehlt der leidige Ihmarze| i 15 za ae 


; g s Die Voſſiſche Zeitung. has jüngft den geifkteigen Vorfihfag gemacht 
| 
- 


J Für damals, wo ag Rn des Scheffels 17 Sgr. warn uff noch man möge doch den Nachtwächter ſtatt der Hilfswächter im Winter f bete Wolfs 
e e don c ac h ak hunde zur Seite geben, die den Herren Dieben gewiß mit Erfolg nachſetzen wurden. 


% O, hätten wir doch jetzt auch fo ein ſtädtiſches Kornhaus. 128. eben, di mit Erfo 
e e dle 9000 ande die Kornwucher treiben N Daß die Voſſiſche fo eine Menſchenhetzerin wäre, Hütte: ihr niemand zugetraut. 
) Sſcherm Vernehmen nach, giebt es auch jetzt noch ſolche Vögel. Eine Gutsbe⸗ 40 80 e 5 
fſtitzerin, die für c. 20,000 Riehlr. Getreide lagern hat, ſoll die Aeußerung gethan 5 2 28 5 
haben, „ſie werde nicht eher verkaufen, bis der Sack, guf 7 Rthlr. : a Me 
ehe.“ 5 N 5 £ g 8 ö 2 na x 
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Allgemeiner Anzeiger a een. 
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a gerſtorb. Muſikgs 20 Pfiguer O. Den .: t. Mauritius, Hen 6, März: d. e Den 9. : d. Bläimergef. Hahn in 
Nauen. a N . Janke Sr en 1 80 in Brockau T. — Den 7. here 57 ne . 


St Lodalbert. Den 7, 918 
Delor Bircher S. e * 


S1 epus⸗Cpriſti d. Ticchlergeſ“ Beer T. — d. Kattundrucker 2 f 
per Ib a ae 00948. Le Tesch S. — d. Bagant minen in e 2 nes dsl 
St. Matthias. Den 1. Mütze def wirkh zu Hüben C. Pantke S. T wie S: eee z . de = 


Ferner: f 
1 Brief an Johann Knappe mit 5 Rthlr. 
SUnm. in Grenzdorf bei Rechlie in 
Boͤhmen, * 5 5 
konnen zurückgefordert werden. H 
Breslau, den 11. März 1847. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Tyeater-Revertoir. 
Sonnabend den 13. März „Der Wild⸗ 
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Für Damen, nicht zu überſehen, 
die ergebene Anzeige, daß ſich die neue Stroh⸗ 
hut⸗Waſch⸗Anſtalt von jetzt ab Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 64, erſte Etage, befindet. Die⸗ 
ſelbe liefert Stroh⸗ und Bordüren Hüte auf 
aͤcht franzöſiſche Art gewaſchen, gebleicht 
und appretirt, durch zweckmaßſge Einrich⸗ 
tung zu den herabgeſetzten Preiſen & 4 und 
6 Sgr., letztere à 8 Sgr. Auch werden ſie 
nach neueſter Fagon moderniſirt und ge⸗ 
ſchmackvoll garnirt. z 


F. W. Schröter, Strohhutfabrikant. 


r 


Es ſind 3 Betten während dem Markte 
zu vergeben, Neue Weltgaſſe Nr. 48, 
im Hofe 2 Stiegen. 


ſchütz“, oder: Die Stimme der Na⸗ a) 


tur.“ Komiſche Oper in drei Akten, Muſik 
von Alb. Lortzing. 


— 


Vermischte Anzeigen. 


SSS SS SSS SSS 


„In der Löwengrube,“ 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2, 1 Treppe, 
5 werden f ® 

% große franzöſiſche durchwirkte 

= Umſchlagetücher - 
in den brillanteſten Muſtern (die bis⸗ 
her 5 und 6 Kthlr. koſteten) 

b 2 und 2; Rthlr. 
verkauft. 

Frauen und Mädchen, die für wenig 
Geld zu einem dauerhaften ſchoͤnen 
Fuche fürs Frühjahr kommen wol⸗ 
len, mögen die Gelegenheit zu ſo vor⸗ 
theilhaftem Einkauf nicht vorüber 
gehen laſſen. 5 


5 8 
S868 


Conzert Anzeige 
Sonntag den 14. März großes Conzert 
in dem neu decorirten Saale zum deutſchen 


Kaiſer. 5 
| Schneider. 
Conzert 
findet Sonntag den 14. März bei mir ſtatt. 


Seifert, 
Gaſtwirth in Roſenthal. 


Große Werkſtätten 


ſind Siebenhubener Straße Nr. 1 
zu vermiethen. 


Sofort zu beziehen iſt Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Straße Nr. 43 im 1. Stock 
Wohnung zu 3 Stuben, Küche, Alkove c. 
ſo wie im Hinterhauſe parterre, Wohnung 
mit Garten und Acker. Näheres daſelbſt 
3 Stiegen bei Sergeant Aſter oder Ring 
Nr. 4 im Gewölbe. ; 


Fur eine anftändige weibliche Perſon, 
rechtlichen Charakters iſt eine freundliche 
Wohnung in der Stadt gemeinſchaftlich zu 
beziehen Barbarakirchhof Nr. 5, 
zwei Stiegen. KR 


Ordentliche junge Mädchen, welche das 
Weißnähen unentgeltlich erlernen wollen, 
können ſich bald melden Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße im goldenen Stück, 3 Stiegen. 
en TTT 

Ein ordentliches Mädchen wird in Miethe 
geſucht, wenn ſie auch in Arbeit geht. Naͤhe⸗ 


res Meſſergaſſe Nr. 17, 2 Stiegen, 


bis Mittag 4 Uhr. 


x 


Eine meublirte Stube für ein oder zwei 
Herren ift billig zu vermiethen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 9, eine Stiege links. 


Fur ein Mädchen oder Frau iſt ein 
Stubenplatz zu vermiethen Neumarkt 
Nr. 42, 3 Stiegen hintenheraus bei Hirt. 


Sa Die Strohhutfabriken = ; 
Wilhelm Germann Gebrüder, 


5 Be Aus Braunſchweig, ! 
bringen hiermit zur Anzeige, daß fie die Breslaller Meſſe zum erſten M 


beſuchen und vorzugsweiſe in 


— * - 
höchſt eleganten. Bordürenhüten 


(von Roßhaar, 
hüten, italieniſchen und allen 


eine eben fo ſchoͤne als große Auswahl darbieten, 
daß N 


1 Preiſen verkaufen werden, 
Bu inzuͤkaufen im Stande fein wird. 
agers 


Berliner Werkzeuge, 


find wieder vollſtaͤndig ſortirt zu den bekannten billigen Preiſen auf Lager 


Mahagoni-Leiſten 


in neuen ſchoͤnen Muſtern in der Eiſenhandlung des 


ebenfo 


Eine geräumige Alkove, vorn heraus, iſt 
Weißgerberſtraße Nr. 30 für 2 ſtille 
Leutchen ohne Familie, oder für einen einzel⸗ 
nen Herrn zu vermiethen. Zu erfragen im 


Keller beim Zeugſchmied Breuer. 


in Verbindung mit Strohgeflecht 


ale mit Lager 


und Seide), feinen modernen Baſt⸗ 


andern Arten von Strohhüten 


Sie 


in Sotel zum blauen Hirſch BG 
(Ohlauerſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 2. parterre. 


E. Schlaw e, 
ä Reuſche⸗Straße Nr. 68. 


geneigter Abnahme. 


und ſowohl en gros als en détail zu ſo 
jemand dergleichen vortheilhafter, als bei 
bitten daher um gütigen Beſuch ihres 


Wollene gewirkte Schuhzeuge, 
in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt, die Berliner Elle 10 Sgr., 


Ring Nr. 49, 7 


Bunte Glanz⸗Möbel⸗Gattune 


% und 8% breit, zu Gardinen, Rolleaux und Moͤbel Ueberzuͤgen, empfing in den 


neueſten Muſtern und empfiehlt ſolche von 5 bis 10 Sgr. pro Elle 


Joſeph Kozlowsky, 
Reuſche Straße Nr. 2, im goldenen Schwerdt. 17 


15 


Elbinger Neunangen, f 


beſter Röſtung empfiehlt à Stuck 1 Sgr., 12 Stüd für 10 Sgr., das Ori inal a 5 
von 90 Stück 2), Nihlr. 55 ö gr. ginalfäßchen 


Aecht Eimenthaler Schweizer⸗Räſe 


à Pfd. 74 Sgr., im Centner billiger 


og Carlsplatz Nr. 3, am Pokeyhof. 


Vom 1. April d. J. ab befindet ſich meine Kleiderhandlung nicht mehr 


Heinrich Jeiſig, 


| 
9 


| 


Heinrich Kraniger, 


wie früher Ohlauer⸗Straße Nr. 75, ſondern Ohlauer⸗ Straße 


Nr. 8s. 


2 


Zum gegenwaͤrtigen Markt empfiehlt zu 
von Wohnungen, die 5 


Ausſtattungen und zur Einrichtung 


Jonas Fränke l. 1 


Weiße⸗Waaren & Spitzen Handlung von 1 


Joſeph Kozlowsky, Reuſche Straße Nr. 2 im goldenen Schwerdt, 


das Fenſter brochirte Garbinen von 13 
9 Rthlr., Tuͤl Gardinen 7% bis 12 Rthlr., glatte, 
dinen Zeuge von 2 bis a 
gemuſterte Jacconets und Battiſte, diverſe Reif⸗ und Piqué-Roͤcke, letztere 5 bis 


bis 5 Rthlr., geſtickte dito von 24 bis 
geſtreifte und carirte Gar⸗ 
10 Sgr. pro Ele, ferner zu Negligees: Piqués, Dimiti, | 


6 Ellen weit in einem Blatt und roſa Piqué⸗Decken, Damaſte und Schirtings 


zu Bett⸗Ueberzuͤgen, glatte und geſtickte Battiſt Tuͤcher, fo wie auch geſtickte Eher 
miſets, Cannazeus, | 
Franzen. Alle dieſe 


Gegenſtaͤnde in großer Auswahl und zu außerordentlich 
billigen Preiſen. s : 


— * 


Bei Ludwig in 

Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: Pe 

Neueſtes ſchleſiſches Kochbuch, *. 
gründliche Anleitungů, 


alle Speiſen und Backwerke nicht nur auf eine 


Heinrich 


Oels iſt erſchienen und bei 


feine und ee ſondern auch wohlfeile 


eiſe zu bereiten. 


Ein unterweiſendes und unentbehrliches Handbuch für Schleſiens a 3 
Töchter und angehende Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntniſſe ſich 
fo wie über den einfache 


über die Bedürfniſſe luxuriös beſetzter Tafeln, 


Kragen, Manſchetten, Unteraͤrmel, Spitzen, Borten und 


ſten Tiſch bürgerlicher Haushaltungen zu belehren. ; 5 


Herausgegeben von einer erfahrenen ſchleſiſchen Hausfrau. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 6 Sgr. 


Bei Heinrich Richter, Albrechteſtraße Ne. 6, it vorrzthig: 


Steffens Volkskalender, 


a 1 5 fuͤr das Jahr 1842. 8 
Mit Stahlſtichen. Preis 5 Sgr. Verlag von M. Simion in Berlin. 


— 0 


Die bekannten Mehlweißen, 25 Stück 1 Sgr., 


empfehle ich zum bevorſtehenden Laͤtare⸗Sonntag, wie auch feine und 


ordinaͤre Pfefferkuchen in großer Auswahlſzu 


Ferdinand Gärtner, Pfefferküͤchler⸗Meiſter, Altbuͤßerſtraße Nr. 20. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


